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in den Thermen des Cararalla und in denen des Diacletiarz zu Rom. Die Tafel bei S. 176 giebt ein
Bild des Hauptfaales, der eben fo großartig in der Wirkung, als rationell in der Conftruction ill. Durch
diefe ill die Uebenvölbung an Stelle der Holzdecke möglich und dadurch ein entfchiedener Fortfchritt in
der baulichen Entwickelung erreicht werden. Hierbei erhob froh das Gewölbe des Mittelfchiffes fo hoch
über die Seitenfchilfe, dafs über diefen hinweg. wie die Abbildung zeigt, die Erhellung des Saales durch
hohes Seitenlicht erzielt wurde.

Diefe Beifpiele zeigen, dafs die Römer der Bafilika eine Ausbildung zu ver-
leihen wufl'ten, durch die fie zu einem Prunkfaal umgeftaltet wurde. Als folcher
diente fie nicht allein in Paläften zur Ausübung der Prärogative der Herrfcher,
fondem auch in Privathäufem zu fefilichen Verfammlungen.

Einigen Auffchlufs über römifche Saal—Anlagen giebt Vilrm/ (VI. Buch. V. Kap.), der bei den
Speifefälen (Iiiclinia) und Sälen (auf 12’) zwifchen den korinthifchen, auch vieri‘äuligen Sälen, und den
ägyptifchen Sälen unterfcheidet, indem er die erlieren als mit einer gewölheförmigen Decke über einfacher
Säulenftellung verfehen fchildert, für die letzteren aber zwei Säulenftellungen über einander angiebt, die
mit einer zierlichen Lacunarien-Decke überfpannt find und zwifchen den oberen Säulen Fenfler haben.

Von den Bilderlälen (pinamt/zecae) wird nur gefagt, dafs fie wie die Sprechhallen (extdrae) von
weiter Größe herzuftellen feien. Die Exedren der Paläftren aber find nach Buch V, Kap. XI. grofse
offene. an Säulengängen gelegene Säle, die mit Sitzen verfehen wurden, damit die Philofophen etc. darin

fitzend Unterricht geben oder fich unterhalten können.

Ganz anders als diefe Säle, anders als die antike Haus-Bafilika und die Handels-

Bafilika find jene gewaltigen Schöpfungen der Griechen' und Römer, das Theater
und Odeion, das Amphitheater, der Hippodrom und Circus. Obgleich oben offen
oder nur durch ein Velarium gefohloffen, dürfen fie hier doch nicht übergangen

werden, da fie als Typen fiir unfere, nach Zweck und Form nahe verwandten Saal—

Anlagen 128) anzufehen und zugleich diejenigen Werke der Architektur find, bei

denen der Rundbau in bedeutfamfter Weife zur Anwendung gelangte. Sie unter-

fcheiden lich durch die aus der Benutzung hervorgegangene verfchiedenartige Anord-

nung, wofiir bald die halbkreisförmige oder kreisförmige, bald die ovale oder lang-
gef’creckte Grundform am geeignetften erfcheint.

Auch bei mannigfachen ganz gefehlofi'enen Raumbildungen kommt der Rundbau
zum Theil in grofsartigen Dimenfionen zu charakteriftifcher Erfcheinung.

Eine höchf‘c bedeutfame Umwandelung diefer Hauptformen fand in der altchrift-

lichen Kunft vor Allem auf dem Gebiete des Sacralbaues flatt. Aus den römifchen

Prachtbauten und Monumenten der letzten Kaiferzeit ging einerfeits in Byzanz unter

dem Einfluffe der orientalifchen Architektur der Centralbau, andererfeits im Abend-

lande, ohne Zweifel durch Umgefialtung der heidnifchen Bafilika fiir die Zwecke der

chriitlichen Cultur, die Kirchen-Bafilika hervor.

Da wir indefs hier den Kirchenbau nicht “5 276-
weiter zu verfolgen haben, fo braucht auf die

Centralform des Gotteshaufes, gleich wie auf die

Bafilikenform deffelben nur in fo weit hinge-

wiefen zu werden, als in ihren Hauptmerkmalen

auch die Elemente der Hallen- und Saalbildungen

des Profanbaues zu erkennen find.

Beim Centralbau fpringt fofort die eigenartige Grund-

form, die theils nach einem Polygon gebildet, theils in Ge-

fialt des griechifchen Kreuzes einfach aus Langhaus und

Querhaus. oder nach Fig. 276 aus einem Grundquadrat mit

 

San Lorenzo in Mailand. — 13000 n. Gr.

1“) Im Blockplane in Fig. 256, S. 230 theilweife angegeben.

115) Siehe den 6. Halbband diefes Theiles, Abth. VI.
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